
Zeitschrift: Pro Senectute : schweizerische Zeitschrift für Altersfürsorge,
Alterspflege und Altersversicherung

Herausgeber: Schweizerische Stiftung Für das Alter

Band: 51 (1973)

Heft: 2

Vorwort: Liebe Leserinnen und Leser

Autor: Rinderknecht, Peter

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 25.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Liefee Leserinnen und Leser,

Kor einigen WocFen feesucFze icF «men m«-

serer MiZarfeeizer. FeiZ zwei Ja/iren leizez er

eine grössere BeraZungs- und FürsorgesZelle.

FrüFer war er wäFrend Zangen /aFren /ImZs-

vormund gewesen.
/cF /ragZe /Tin, wie er den WecFsel von den

Jungen zu den /Ilten emp/unden Fafee und
wäre nicFz ewraunr gewesen, wenn er der

JugendarfeeiZ eZwas nacFgeZrauerZ Fä'ZZe. Dar-
um üfeerrascFze micF die /InZworZ einiger-
massen. «/cF möcFze nie meFr ZauscFen»,

meinZe Fierr JL, «meine /zeuZigen Kunden
sind soviel danFfearer, da« z'ciz mic/z Zägiic/z

au/ die /IrfeeiZ /reue. Wissen Sie, feei meinem
Mundein /zandeiZe es sicF doc/z vorwiegend
um widerspenszige, scFwierige, aggressive
/unge LeuZe. /cF izaZZe /asZ Zägiic/z mz'Z der
Polizei und den GericFZen zu Zun. End ais

Lo/zn aiier ,4 nsZrengungen ernZeZe man o/z
nic/zZs ais Korwür/e und neue Sc/zerereien.
iVaZüriic/z müssen sic/z auc/z LeuZe /ür diese
mü/zsame /IrfeeiZ zur Ker/ügung sZeiien,

und ic/z Fafee auc/z ze/zn JaFre iang durc/z-
ge/za/Zen. /Ifeer die MZersarfeeiZ isZ daneben
feeinaFe ein Kergnügen. Die wez'Zaus meisZen

KiienZen sind so feescFeiden und so /ro/z um
/ede F/ü/e, dass einem die Berazung ric/zZig
Freude macFz.»
^4n diese /leusserung erinnerZe ic/z mic/z feei

der GesZaiZung dieser iVummer. ^4u/ das
ersZe F/e/Z Famen so vieie /reundiic/ze BeaF-
Zionen, dass ic/z wir/ciic/z mz'Z ErleicFzerung
und Freude diese zweize /Jusgafee in ^4ngri//
naFm. Es war eine so ausserordenZiic/ze ZaFl
von sc/zri/Züc/zen und mündlicFen DanFes-

worZen, dass icF unwillFüriicF an die sc/zöne

Er/a/zrung unseres MiZarfeeiZers denFen
mussZe.
Es gafe auc/z Krizi/c, und aucF /ür diese
möc/zZe icF dan/cen, und es gafe Ferfeesse-

rungsvorscFläge. Drei davon FonnZen fee-

re/Zs reaiisierz werden; Fo /inden Fie Fier die
neuen Bufer/Fen «Eie/ze FedaFzion», «FunZ
gemisc/zZ» und «BlicF ü/zer die Grenze».
Wenn icF mz'Z meinem DanF /ür /Fre ermun-
Zernden ZuscFri/Zen eine BiZZe verfeinden
dar/, dann wäre es die; FeZracFzen Fie «Pro
FenecZuZe» ais /Fre ZeiZscFri/Z/ Wenden Fie

sicF an die FedaFzion mz'Z /Fren Fragen, 4n-
regungen, WünscFen, KriZiFen und ßeizrä-

gen. /VicFzs isZ einer FedaFzion iiefeer ais ein

iefeFa/Zer KonZaFz miz iFren Lesern.
iVefeen zaFireicFen ßrie/en sind aucF er/reu-
iicF vieie EinzaFiungen eingegangen; feis zum
5. Juni waren es rund 900 /VeuafeonnenZen.

Ziierdings sei nocFmais gesagz, dass diese

ZeiZscFri/z ersZ am Zn/ang des KersucFes

szeFz, eine deuzscFscFweizeriscFe ZeizscFri/z
/ür Z iZers/ragen Ferauszugefeen. Denn feei

einerMiiiionZF/K-ßezüger sind FOOOZfeon-

nenien naZüriicF nocF eine FöcFsZ feescFei-

dene ZnzaFi. Fie Fonnen uns wesenZiicF Fei-

/en,
— wenn Fie den BeZrag von Fr. 6.— für das

Jahr 1973 bis 30. Juni einzahlen. AFzcFFer

müssen wir ZVacFnaFmen versenden. Zfege-
seFen vom enormen Z rfee/Zsau/wand au/ un-
serer Feize isz diese unfeeiiefeze MassnaFme
aucF /ür Fie unvorZeiiFa/Z, denn die PosZ

veriangZ einen /VacFnaFmezuscFiag von
Fr. 1.65.

— wenn Fie im Faii eines veriorenen Ein-
zaFiungsscFeins Fr. 6.— einzaFien au/ das

FonZo «Pro FeneczuZe» ZüricF, F0-F507 miz

KermerF «Zeitschrift».
— wenn Fie — wie zaFireicFe Freunde un-
seres FoziaiwerFes — den BeZrag au/run-
den Fönnen. Fie ermögiicFen uns damiz den

DrucF von IFerfeeexempiaren.

— wenn Fie uns Adressen von BeFannZen

meiden, denen wir Profeenummern senden

oder die wir ais Zfeonnenzen feeZracFzen dür-
/en. /Veuafeonnenzen erFaiZen das F/e/z /
nacFgeiie/erZ.

— wenn Fie seifeer Profeenummern verian-

gen und in /Frenz BeFannZenFreis mz'Z emp-
/e/zienden JKorZen verZeilen.

Wir Fo//en miz /Frer F/il/e aucF in dieser
F/insicFz recFnen zu dür/en und danFen
/Fnen /ür /Fr /nZeresse und /Fre MiZarfeeiZ

recFz FerzlicF.
Miz den feesZen WünscFen fez's MiZZe Fepzem-
feer grüssZ Fie FerzlicF
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